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v attachierten dagegen valedierenden Tratte La de
an die Traſſaten ausliefern wollen

Man behauptet nicht zu viel wenn man ſagt daß ein derartiger
Brief heute undenkbar wäre Und indem man dies feſtſtellt
nimmt man gleichzeitig einen erfreulichen Fortſchritt wahr den
unſere Kaufmannsſprache in der letzten Zeit gemacht hat

Von der Krawatte
Jn den Tagen unſerer Großväter pflegte man den Hals durch ein

mehrfach gewundenes ſauber gefaltetes Seidentuch zu ſchützen deſſen
Enden man vorn in einen Knoten zuſammenband Das ſeidene Hals
tuch iſt längſt den Weg aller Moden gegangen der Knoten aber iſt
geblieben denn die heutige Krawatte iſt eigentlich nur eine Art ataviſti
ſchen Ueberlebſels ein Halstuchknoten ohne Halstuch Freilich die Ge
ſchichte der Krawatte läßt ſich über die Halstuchmode der Biedermeierzeit
noch recht weit zurückverfolgen Darauf deutet ſchon ihr Name der
urſprünglich La Croate gelautet hat Ja Kroatien iſt es der die
Kulturwelt die Errungenſchaft der Krawatte verdankt Jm Jahre 1660
zog in Frankreich ein aus Kroaten zuſammengeſetztes Regiment ein und
an ſeiner Uniformierung erregte die rund um den Hals geſchlungene
Binde die dieſe kroatlſchen Soldaten trugen beſondere Aufmerkſamkeit
Beim gemeinen Manne war dieſe Binde aus grobem Gewebe beim Offi
zier aus Muſſelin oder Seidenſtoff und die Enden waren zu einer Roſette
zuſammengerafft oder mit Troddeln oder Quaſten geziert die nicht
ohne Anmut anf die Bruſt herabhingen Kein Geringerer als Balzac
iſt es der dieſe Nachforſchungen über den Urſprung der Krawatte ge
trieben hat Balcac iſt der Klaſſiker der Krawatte und jeder literariſche
Feinſchmecker wird ein beſonderes Vergnügen genießen wenn er in dem
von W Fred herausgegebenen Bande Phyfiologie des Alltagslebens
der bei Georg Müller in München erſchienen iſt ſeine Abhandlungen zur
Aeſthetik der Krawatte lieſt Die Krawatte iſt zuerſt nach dem Siege
von Steenkerke in Belgien 1692 Mode geworden Voltaire erzählt
daß die Männer damals Krawatten aus Spitzen trugen deren An
bringung Mühe und Zeit koſtete Als nun die Prinzen ſich in größter
Haſt für die Schlacht hatten anziehen müſſen da konnten ſie die
Krawatten nur nachläſſig um den Hals ſchlingen Daraufhin trugen die
Franen Putz der nach dieſem Modell gearbeitet war und das waren die
Steenkerkes die man die erſte klaſſiſche Krawattenmode nennen kann

Es iſt gewiß daß heute die Krawatte die ihrem Umfange nach zu den
kleinſten Teilen der Männerkleidung gehört an Bedeutung eines ihrer
wichtigſten Elemente bildet Es verrät ſogleich den inneren Mangel an
Stilgefühl wenn man einen Herrn ſieht der zu einem neuen und gut
gearbeiteten Anzug eine verbrauchte oder unelegante Krawatte trägt
Umgekehrt verrät ſich aber auch der Snob an dem geſuchten Stile ſeiner
Krawatte und wer hätte nicht ſchon mit Vergnügen die problematiſchen
Geſtalten feuer Kaffeehausliteraten und künſtler beobachtet die über
haupt nichts als Krawakte ſind

Geſundheitspflege
Körperiemperagtur und Bernfsleben Die Körpertemperatur des

Menſchen iſt auch im geſunden Zuſtande nicht immer dieſelbe ſondern er
leidet gewiſſe Schwankungen die von äußeren Einflüſſen abhängig ſind
Soweit dieſe in regelmäßiger Folge wiederkehren zeigen ſich auch die
Schwankungen regelmäßig Daher unterſcheidet man z B eine wech
ſelnde Körpertemperatur nach der Tageszeit Dieſe Veränderungen ſind
nicht groß und daher erſt in neuerer Zeit von der Wiffenſchaft beachtet
worden Bei einem geſunden Menſchen wird die höchſte Temperatur am
ſpäten Nachmiktog oder Abend beobachtet die niedrigſte in den frühen
Morgenſtunden gewöhnlich zwiſchen 2 und 6 Uhr Jm ganzen kann der
Unterſchied zwiſchen beiden immerhin einen Grad und ſogar etwas mehr
betragen Auch ein kranker Körper bleibt dieſen Einflüſſen ſelbſtverſtänd
lich unkerworfen und der Arzt muß ſie daher in Rechnung ziehen Das
geſchieht übrigens ſchon ſeit langer Zeit und auch jede Mutter weiß daß
ſie bei einem kranken Kinde in den Abendſtunden auf die höchſten Fieber
grade zu rechnen hat Die Wiſſenſchaft verlangt aber auch zu wiſſen
worauf dieſer tägliche Rhythmus der Körpertemperatur beruht und was
er bedeutet Um eine Erklärung zu finden muß man zunächſt die Or
gane des Körpers ins Auge faſſen die für die Erzeugung der Körper
wärme in Betracht kommen Das ſind neben den der Willkür des Men
ſchen nicht unterworfenen Körperteilen namentlich die Muskeln Es iſt
auch durchaus begreiflich daß die Betätigung der Muskeln zu einer
Steigerung der Körpertemperatur führen muß Das kann die tägliche
Exfahrung lehren Wenn man nach ſtarker Muskelanſtrengung in Schweiß
gerät ſo iſt dieſer nur eine Abwehr gegen ein zu hohes Steigen der
Temperatur Aber auch ſchon die meiſt nicht gewaltſamen Bewegungen
mit denen der Menſch ſeine tägliche Laufbahn zu beginnen pflegt alſo das
Aufftehen vom Vett und das Anziehen genügen bereits zu einer Steige
rung der Körpertemperatur die immerhin groß genug iſt mit einem
gewöhnlichen Thermometer gemeſſen zu werden Da die Betätigung bis
gegen Abend hin zuzunehmen pflegt die ſpäteren Abend und Morgen
ſtunden aber der Ruhe und dem Schlaf gewidmet werden ſo würde ſich
daraus ſchon eine allgemeine Erklärung für den täglichen Gang der
Eörpertemperatur ergeben Jedenfalls aber kommen noch mancherlei Ein
iſſe hinzu namentlich die des Lichts die der Mahlzeiten und ihrer
Verdauung die der umgebenden Temperatur uſw Wegen dieſer Vielheit
der Einwirkungen haben ſich manche Forſcher nicht zu der Anſicht bekennen
Wunen daß die täglichen Schwankungen der Körpertemperatur in ihrer er
Kaunlichen

könnte zu einer größeren Klarheit vielleicht dadurch gelangen daß
Beobachtungen an Perſonen macht die einmal eine Zeitlang ihre
lichen Lebensgewohnheiten vollſtändig veränderten und gleich
Nacht zum Tage machten Wenn die Betätigung im wachen Zuſtand
andererſeits die Ruhe im Schlaf die weſentlichen Gründe für die Schwan
kungen der Körpertemperatur abgeben ſo müßte ſich deren Gang alsdann
umkehren Manche Berufsarten wie die der Bäcker der Krankenpfleger
und der Nachtwächter würden ſich für derartige Beobachtungen empfehlen
Dr Lindhard hat gelegentlich einer Expedition nach dem nördlichen Grön
land Unterſuchungen über die Körpertemperatur angeſtellt und ermittelt
daß ſie wirklich dem Wechſel von Schlaf und Arbeit folgte während der
Uebergang von der langen Polarnacht zum Tage in dieſer Hinſicht ohne
Einfluß zu ſein ſchien
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Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 48

St Gotthard
Als richtige Löſung zugelaſſen iſt noch Schneeberg

Richtige Löſungen gingen ein 61 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 87 Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Werner r Hartmann MargareteKortz Bertha Peter Luiſe Steineck Gertrud Soge Guſtav Gru
nicke Lonis Reuter F Goltze M Jrrelg Karl Schütze Georg
Ebert Frau Hagemann Jda Bernhardt Liesbeth Friedrich FritzDietz Frau Eliſabeth Körber R Küp Elfriede Laue Ella
Binder Frau Frieda Hollrung Knauer Annie Alexander Franz
Eilenſtein Arthur Merx Frau vom Hagen Aldo Grafenhorſ
R H Stein Frau Hennig Margarete Wehle C Herm KaMiehe P Klingner A Schuricke Karl Bobbe Eila Keil Max
Würzburg Guſtav Bierbrauer Martha Stein Frau Wipplinger
Emil Paul Arthur Schmidt Frau Krüger C Schröder W Thier
Ernſt Henkel

von auswärts von F Jeſchke Wettin Lehrer a D GGebhardt Cöthen Johanna Benndorf Ammendorf M Zenker
Merſeburg Clara Engel Bibiella Franz Strätz Bitterfeld H
Klaffenbach Weißenfels Ernſt Bothe Weißenfels Oskar Diettrich Wernigerode Herinann Ritzer Beeſen Hedwig Schmidt
Metſeburg Friedrich Gerſtmann Merſeburg Gerhard F cher
Merſeburg Gottfried Schulze Merſeburg Erich Bauer Jeßnitz
Alwin Barth Weißenfels

Die Prämie Die letzten Tage von Pompeji
von E L Bulwer

entfiel auf Hedwig Schmidt Merſeburg

Rätſel
Mein Anfang ift dunkel und bitter mein Ende
Jch habe zwar Füße doch fehlen die Hände

J ch ſinge und pfeife bin munter und froh
Und bau mir ein Häuschen aus Federn und Stroh

Prämie Deutſches Preis Kochbuch von Straſſer
eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer
Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag ſrau an de
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſet
Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Dreizüger von W Pauly in Bukareſt
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 46
Zweizüger von W v Holzhaufen
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di c c n ccereee h JHalle a den 8 Dezember 1912
Letzte Erkenntnis

Skizze von Hildegard Laucks Hoerniß Halle
Ueber dem Krankenzimmer laſtet die Stille und das ſchwere
weigen der letzten Nacht
Der Kranke würde kaum noch den morgenden Tag herauf

dämmern ſehen So lautete der Beſcheid des Arztes auf die
ſtumme qualvolle Frage der Frau die ihren Mann ſterben ſieht

Ein roter Seidenſchirm dämpft den Schein der kleinen elek
triſchen Lampe die auf dem Nachttiſche brennt Das ganze
Schlafzimmer iſt in matt rötliche Dämmerung gehüllt

Die Frau ſitzt mit loſe gefalteten Händen zurückgelehnt aber
den Kopf etwas vorgeneigt in jener gleichſam gelöſten Haltungwie ſie völlige ſeeliſche und förperliche Abſpannung hervorruft

Zuweilen fährt ſie ſich mit dem Handrücken gewohnheitsmäßig
über die Stirn dann verſinkt ſie wieder in dumpfes gramvolles
Brüten

Die Natur war hier auf jenem Punkte angelangt wo ſich ärzt
liche Kunſt nicht mehr in ohnmächtigen Verſuchen zu erſchöpfen
braucht Nicht wie ein tückiſcher Feind hatte der Tod ſein Opfer
angefallen ſondern langſam und mit einer gewiſſen Selbſtver
tändlichkeit das Ende vorbereitet daß alles Jammern und wilde

ufbegehren gegen ſeine Unerbittlichkeit ſinnlos geweſen wäre
Seit Jahren ſchon hatte der Mann an einer Ärterioſkleroſe

die mit Herzſchwäche einherging gelitten War das nicht ein ganz
natürlicher Prozeß den Organismus der die Höhe ſeiner Lebens
funktion überſchritten hatte allmählich lahm zu legen dem Still
ſtand enkgegen zu führen Eine ganz gewöhnliche Alters
erſcheinung und die natürlichſte aller Todesurſachen

Seit einigen Wochen nun war der Kranke ans Bett gefeſſelt
Sie wußten beide Mann und Frau daß es der letzte entſcheidende
Ruck war Es galt alſo ſich mit dieſem Tode gelaſſen abzufinden
ohne die große Gebärde des Schmerzes die bei jähen erſchüttern
den Kataſtrophen ſo ſelbſtverſtändlich iſt

Und doch die letzte Nacht wie war ſie ſchrecklich
Zwei Menſchenleben die in dreißig langen Jahren eins geworden
waren ſollten auseinander geriſſen werden Empfinden doch
Mann und Fran nach ſo langer Zeit gemeinſamer Wanderung einer
den andern kaum noch als ein Weſen für ſich ſondern vielmehr
als einen notwendigen Teil ihres Selbſt ohne den eine weitere
Exiſtenz kaum denkbar erſcheint Längſt iſt es nicht mehr
Leidenſchaft vielleicht wars kaum je die tiefe und ſchöne Har
monie von der idealiſtiſch veranlagte Menſchen träumen nur
das Gefühl gewohnheitsmäßiger Zuſammengehörigkeit war es
Doch das iſt ſtark wie ein Band aus Eiſen

Die Frau ſitzt allein am Bett des Sterbenden Die Pflegerin
deren geübte Hand hier nicht mehr lindern und helfen kann hat
ſie am Abend entlaſſen Kinder die man zum letzten Abſchied hätte
rufen müſſen ſind nicht vorhanden und einige Verwandte die um
ihn trauern würden waren weit fort im Ausland

Mit matter Bewegung drückt der Kranke den Kopf rückwärts
in die Kiſſen Sein Atem geht kaum fühlbar Die Augen ſind ge
ſchloſſen manchmal aber ſchlägt er ſie plötzlich auf für Sekunden
nur dann hat ſein Blick etwas Tiefes und Fernes das nicht von
dieſer Welt iſt

Jn ſolchen Augenblicken hatte ſie ſchon mehrmals feinen Namen
erufen doch er ſcheint weder zu ſehen noch zu hören was um ihne iſt Seine Hände liegen mit breit geſtreckten Fingern auf der
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Langſam erhebt ſich die Frau durchſchreitet die Dämmerung
des Schlafzimmers und tritt von innerer Angſt gepeinigt an das
Fenſter Sie ſchiebt den Vorhang ein wenig zurück nur um
irgendetwas zu ſehen das über die Enge dieſes Zimmers in dem
unſichtbar der Tod lauert hinausgeht

Vor ihr liegt über dem herbſtlichen Garten die undurchdring
liche Dunkelheit einer Oktobernacht e und links ragten un
förmig wie ſchwarze Mauern die ins Rieſengroße wachſen die
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Nachbarhäuſer empor Eine tote ſchweigende Finſternis rings
umher Sie ſchaudert und tritt vom Fenſter zurück Dann läßt
ſie ſich wie vordem in dem Lehnſtuhle am Bett nieder und ver
e beten Doch ihre Gedanken verwirrten ſich fluten aus
einander

Sie beginnt das wachsblaſſe unbewegte Antlitz ihres ſterbenden
Mannes zu ſtudieren Zug um Zug wie noch nie in der langen
Zeit ihrer Ehe Wie hatte ſich ſein Geſicht in den letzten Wochen
doch verändert ganz fremd erſchien es ihr

Krampfhaft klammern ſich ihre Gedanken an das vergangene
Leben das ſie miteinander gelebt hatten Es war gut geweſen
Ohne Höhen und Tiefen ein Weg in friedlicher Ebene War es
mehr ſein Verdienſt oder mehr das ihre daß ſich ihre Charaktere
ſo glatt ineinander fügten Oder war ihr Leben uur deshalb ſo
ohne Anſtoß verlaufen weil das Schickſal keinerlei änßere Konflikte
hineingeſtellt hatte

Beamier war er geweſen Einen Streber hatte man ihn kaum
nennen können ſonſt wäre er auf der Staffel des Erfolges wohl
etwas höher hinaufgeklommen als es tatſächlich der Fall war

Die Frau rechnete es ſich hoch an daß ſie ihm zu Liebe auf eine
glänzendere Poſition unter ihren Mitmenſchen verzichtet hatte
Er beſchäftigte ſich im Stillen mit allerlei

liegenden Dingen die ſich nur in der Sprache der Dichter Maler
und Bildhauer ausdrücken laſſen Bücher und Werke der bilden
den Kunſt waren ihm die Quelle alles Lebensgennſſes Auch fürs
Theater hatte er eine förmliche Leidenſchaft gehabt Sogar einen
Band Lyrik hatte er herausgegeben der ihm einen feinen ſtillen
Erfolg brachte Schöne Träume hegte er die himmelan dem Lichte
zuflogen und ſeltſame grübleriſche Gedanken rauſchten ſchwer im
Grunde ſeiner Seele wie dunkle Waſſer in der Tiefe eines
Brunnens

Nein ein Arbeitsmenſch war er nicht geweſen aber eigentlich
auch kein Geſellſchaftsmenſch denn er empfard viel zu tief um vonallerlei Dingen nur den prickelnden Schaum abauſhöpfen Alles
in allem gehörte er zu jenen die man als zu feinnervig zu ſchwaoder auch zu töricht für dieſe rauhe Welt bezeichnet je n
dem Grade der eigenen Gewöhnlichkeit

Zeitweiſe wenn dieſe beſondere Seite ſeines Weſens ſtark
zum Ausdruck kam war er ſeiner Frau als ein Fremder erſchienen
Sie begriff nur das Alltägliche und Reale Dann verſtummten ſie
voreinander und ſchwiegen Sie war ihm dankbar daß er die
Dinge die er liebte ihr nicht aufdrängte Einmal es war wohl
zwanzig Jahre her da hatte ſie ihn in einem ungerechten Ver
dachte gehabt Sie vermutete in jener Zeit daß er zu einer
jungen wunderſchönen Schauſpielerin einer deklaſſierten Adligen
irgendwelche innere Beziehungen hätte Regina ſo hatte ſie ge
heißen Der Name war ihr noch deutlich in der Erinnerung ge
blieben Es war nur eine gänzlich unbegründete Einbildung ge
weſen Sie hatte ihm längſt im Stillen ihre törichte Eiferſucht
abgebeten und bis heute nie mehr daran gedacht

Und wie weit lag das zurück
Und wieder hingen ihre Augen an ſeinen ſtillen Zügen
Gewiß ſie hatten eine gute Ehe geführt und doch ſie waren

nicht recht zueinander gekommen Allerlei abſonderliche Gedanken
begannen ſich in ihrem Hirn zu jagen wie viſionäre Erſchei
nungen Gedanken die an letzte geheime Dinge rühren wie ſie
der ſchlichten Frau nie in den Sinn gekommen waren

Das Leben ihres Mannes wollte ihr plötzlich als ein einziges
Opfer erſcheinen das er ihr gebracht hatte Und nun ſtanden
tauſend kleine unbedeutende Begebenheiten in ihrem Gedächtnis
auf Bagatellen mit denen eine kleine Seele im täglichen
eine großgeartete zu quälen vermag Hier haſt du nein
wo er ein ja erwartete da haſt du geſprochen wo du hätt
ſchweigen ſollen dort haſt du ihn durch gleichgültiges Achſe
zucken verwundet wo ihn fröhliche Zuſtimmung beglückt hätte

Und er Er hatte immer immer geſchwiegen hatte ſich ver
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pangt hinter jenem Weſenszuge der nicht von ihrer Art war und
n ſie unbewußt bis heute gehaßt hatte

Mit einem jähen Schreckgefühl erhob ſich die Frau von ihrem
Stuhle beugte ſich über den Mann und forſchte zitternd in ſeinen
Zügen nach dem was noch Verwandtes zwiſchen ihnen war
Die leichtgewellten grauen Haare die in der letzten Zeit ſo

dünn geworden waren fielen weit von der hohen gewölbten Stirn
zurück um die ſchmale ſtolz gebogene Naſe lagen nach den Augen
und den Schläfen hin matte perlmutterblaue Schatten Der fein
geſchnittene Mund den der kurze Schnurrbart kaum verdeckte war
eigentümlich verzogen wie bei Kindern denen man das Weinen
dittet ſo tief und wehmütig hatte ſich der rechte Mundwinkel

enkt

Das war ganz der andere in all ſeiner Feinheit und
rauer die geknechtete Seele war Siegerin geblieben

durchleuchtete wie mit wunderſamer Verklärung den Leib der
ſeiner Auflöſung eatgeacnging

Die Frau rief leiſe flehend ſeinen Namen Sie wollte ihn für
alles was ſie ihm nicht hatte geben können um Verzeihung bitten
ein einzigesmal Doch er hörte ſie nicht

Langſam ſchlichen die Stunden hin
urch die Vorhänge dämmerte bleigrau das Tageslicht Ein

Vogelſchrei klang verloren durch den Herbſtmorgen Da richtete
ich der Sterbende plötzlich auf ſtützte ſich auf den Ellenbogen
in tiefes Licht leuchtete in ſeinen Augen die durchſichtigen Naſen
ügel vibrierten ſein Blick richtete ſich nach einer Ecke des
immers

Laut und klar ſagte er mit der letzten ſeeliſchen und phyſiſchen
Kraft deren er fähig war Reging Dann fiel er röchelndzurück

Die Frau drückte dem Fremden der doch ihr Mann geweſen
war die Lider zu

Ein Börſengeſchäft
Novelle von Guſtaf E Hellgren

Jn J Michaels Kontor in einer der vornehmſten Geſchäfts
waren die Buchhalter im Begriff ihre Bücher fortzu

egen denn man ſtand kurz vor Geſchäftsſchluß Die verſchiedenen
Kaſſen mit den dazugehörigen Papieren wurden nacheinander
dem erſten Kaſſierer übergeben einem kleinen Manne mit grau

geſprenkeltem Haar und glattraſiertem Geſicht des Chefs rechte
Hand Die Pulte wurden zugeſchlagen die Schlüſſel knarrten
in den Schlöſſern und die bau verteilten ihre Blicke
n dem Minntenzeiger der Uhr und den leichten Panama
üten die in erwartngsvollem Harren in Reihen auf den Kleider
aken hingen
Man hörte ſchnelle leiſe Schritte im Veſtibül die ſchweren

Türen ſchlugen mit puffendem Laut auf und zu und faſt gleich
zeitig erſchien im Kontor ein Telegraphenbote Aus alter Ge
wohnheit ging er direkt zu dem Kaſſierer der die Depeſche in dem
Moment in Empfang nahm da die Uhr ſechs ſchlug Die un

e Depeſche in der Hand grüßte der kleine Kaſſierer die
ise enden Kontoriſten gnädig und doch liebenswürdig öffnete

ann das Telegramm und las es zwei dreimal Um ſich das Herz
ein wenig zu erleichtern ſtieß er darauf einen kräftigen Fluch aus
und begab ſich zum Chef

ichael lag auf ſeiner Chaiſelongue ausgeſtreckt und blickte
ſtumpf zur Decke Die e glänzenden Augen waren gewiſſer
maßen deſſen unbewußt daß ſie lebende Organe eines lebenden

enſchen waren Die brennende Zigarette hing in dem einen
Mundwinkel des Ru enden auf einem Tiſch neben ihm ſtand ein
halb geleertes Glas Limonade die Jalouſien des Zimmers waren
erabgelaſſen So brachte der Chef die ganze Zeit nach dem kurzen
örſenbeſuch im Kontor zu und ſo hatte er es nun ſchon dreißig

Jahre lang gemacht
Ein diskretes Klopfen an der äußeren Kontortür und das

unmittelbar darauf erfolgende Eintreten des kleinen Kaſſierers
erweckte die ausgeſtreckte Geſtalt zu einer Bewegung Er nahm
die Zigarette aus dem Munde wandte den Kopf und ließ ſeine
ne fragenden Ausdruck annehmen

t reichte ihm das Telegramm
Der Stern auf der Fahrt nach bei den Antillen mitvoliſab ins geſcheitert Beſatzung gerettet Schiff wrack

s war der zanze Jnhalt
Michael reichte das Papier zurück und ſeine Angen ſagten

ungefähr
Was geht das mich an und ſchienen eine mündliche Be

merkung von ſeiner rechten Hand zu erwartenu ſchlimm ſagte der Kaſſierer ſehr ſchlimm Die Holz
preiſe ſind mächtig im Steigen und das war die einzige Fracht
die wir auf dem Waſſer hatten die einzige auf die wir ein
Konnoſſement haben Die Ladung war ſicher 80 000 Mark über
die Ver r Donnerwetter 80000 Mark Und mit
verzweifelten Mienen kratzte er ſich die Stirn als wollte er eine
Jdee herauskratzen

Sie können recht haben ſagte der Chef erhob ſich ergriff
das Glas und trank den Reſt aus Sie können recht haben
30000 Mark Und ich hätte die Ladung heute mit 100 000 Mark
Gewinn verkaufen können Sapriſti

194

Fluchte der Kaſſierer deutſch ſo wandte der Chef ſtatt deſſen
igeensößſche für ſeine kräftigeren Ergüſſe an das war ſalon

mäßiger
Da huſchte etwas das auf die matte Ahnung einer Jdee deutete

über das glatt raſierte Geſicht des Kaſſierers Der Chef ver
folgte dieſe Veränderung mit wachſendem Jntereſſe

Nehmen Sie an r er und blickte ſeinem Chef ins Auge
nehmen Sie an daß ſich jemand fände der die Ladung auf das

peſg L ement hin übernimmt und von dem Telegramm nichts
eiß

Ja das wäre ja eine Sache die uns einen Gewinn bringen
könnte Aber ich weiß nicht ob ich es wagen ſoll

Jch kaufe wenn Sie es verkaufen wollen antwortete die
rechte Hand Und morgen biete ich ſie an der Börſe aus

Aber das Telegramm ſagte der Chef und wies auf dasPapier auf dem Schreibtiſch

Der Kaſſierer nahm es faltete es zuſammen und legte es in
ſeine Brieftaſche

p Welges Telegramm ſagte er dann und blickte urſchuldig
auf

Sie haben beim Teufel recht rief Miachel aus vollkommen
recht Jch verkaufe Sie kaufen und Sie verkaufen wieder Das
iſt ganz in der Ordnung Machen wir das Geſchäft

Und eine halbe Stunde ſpäter hatte der Kaſſierer von der
Firma J Michael eine Holzladung gekauft die an Bord des
Frachtſchiffes Der Stern verfrachtet war und die FirmaJ Michael konnte bei dem Abſchluß einen Gewinn von 40 000 Mk
notieren Zur ſelben Zeit führte der Golfſtrom die verkaufte
Ware in verſtreuten Teilen nach dem nördlichen Eismeer hinauf

Am nächſten Tage verkaufte der Kaſſierer das Konnoſſement
mit einem Gewinn von 60 000 Mark und beglich ſeine Schuld bei
der Firma J Michael Und ehe die Börſe geſchloſſen wurde hatte
die Ladung noch zweimal den Beſitzer gewechſelt

Am Tage danach wurde die rn durch die Lloyd
Agentur an der Börſe bekannt nd in dem erſten Entſetzen
über die Nachricht verlor der letzte Käufer alle Beſinnung und ver
kaufte das Kannoſſement für einen Spottpreis

Es wurde von dem Chef der Firma J Michael für einen
geringeren Preis als die Verſicherungsſumme zurückgekauft und
dann für den Verſicherungsbetrag wieder verkauft Und mit
einigen 1000 Mark Schwankung ging die Ladung an der Börſe
während einiger Tage hin und zurück

Doch nun beginnt das Eigentümliche an der Geſchichte Als
ein neuer Beſitzer der Ladung mit allen Papieren in der Hand
vor die Verſicherung trat um ſein Eigentumsrecht auszuweiſen
ſchrak er zurück vor all den Formalitäten die damit verbunden
waren die Summe ausbezahlt zu bekommen Und die vielen
Schwierigkeiten fürchtend überließ er ſie und die Papiere gern
dem der ſie übernehmen wollte Und die gleiche Geſchichte wieder
holte ſich mebrſach Jn der Kaſſe der Verſicherungs Geſellſchaft
lagen 120 000 Mark zum Auszahlen bereit doch niemand löſte
ein An der Börſe aber wechſelte beſtändig der Beſitzer der Holz
ladung Man begann ſchließlich ſich daran zu gewöhnen und wäre
höchſt erſtaunt geweſen wenn ſie eines Tages nicht mehr aus
geboten worden wäre

Man dachte nicht weiter darüber nach Sie hatte ſich als be
ſtehender Wert in der Vorſtellung feſtgeſetzt obwohl ſie gar nicht
mehr exiſtierte und bald wurde ſie in Uebereinſtimmung mit den
fluktuierenden Warenpreiſen des Marktes notiert

Der Jnhaber der Firma J Michgel aber liegt auf ſeiner
Chaiſelongue raucht Zigaretten trinkt eiskalte Limonade während
ſeine rechte Hand im Nebenkontor auf ein neues Telegramm
wartet

Die wortreichſte Sprache
Plauderei von Dr J Stanjek

Je mehr die Kultur fortſchreitet deſto mehr nimmt die
Spezialiſierung und die Teilung der W r r Ar
beitsgebiete zu Jedes neue Kulturprodukt erhält eine neue Be
zeichnung und ſo nimmt unſere Sprache immer neue Worte und
Begriffe auf Oft freilich wird ein ſchon vorhandenes Wort
unſerer Sprache zur Bezeichnung einer neuen Sache benutzt derKundige erkennt aber ſeſort aus dem ganzen Zuſammenhang die

Bedeutung des Wortes Das Wort Abſatz hat eine ganz andere
Bedeutung im Munde des Schuhmachers als im Munde des
Kaufmanns Jrrtümer ſind in ſolchen Fällen ſtets ausgeſchloſſen
da man ſofort aus dem Zuſammenhange errät ob der Abſatz des
Stiefels oder der Abſah von Kaufmannsware gemeint iſt Jn
den meiſten Fällen aber entwickelt jeder Beruf ſeine beſonderen
Berufsausdrücke und ſo haben wir im Laufe der Zeiten die ver
ſchiedenen Sonderſprachen mit einer Menge von Sonderausdrücken
erhalten die einem jeden außerhalb des Berufs Stchenden voll
kommen fremd ſind Die Sonderſprache des Jägers enthält ganz
andere Ausdrücke als diejenige des Studenten des Bergmanns
des Kaufmanns des Soldaten der Angehörige des beſtimmten
Berufes oder Standes erkennt die Bedeutung des Fachausdruckes
ſofort dem außerhalb des Berufes Stehenden muß der Ausdruck
erſt erklärt werden

Von allen Berufs oder Standesſprachen iſt unſtreitig die
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Kaufmannsſprache die umfangreichſte und wortreichſte Dies er
klärt ſich vollſtändig aus dem Weſen der Sache Jn keinem
andern Beruf muß ſo viel geredet werden wie im Kaufmanns
beruf in keinem andern Beruf kommt es auf das rechte Wort zur
rechten Zeit ſo ſehr an wie gerade hier Und je weiter ferner
der Kaufmann auf der Erdenrunde ſeine Tätigkeit ausdehnt je
intenſiver ſeine Arbeit wird und je mehr Gebiete der menſchlichen
Geſchäftigkeit und Betriebſamkeit ſie umfaßt um ſoviel mehr neue
Worte muß die Kaufmannsſprache aufnehmen Daneben macht
ſich bei den Angehörigen des Kaufmannsſtandes das Beſtreben
geltend Worte zu gebrauchen deren Sinn demjenigen der nicht
zum Bau gehört unverſtändlich ſind zu einem kleinen Teil iſt
alſo auch die Kaufmannsſprache eine Art Geheimſprache und
ſchließlich kommt auch der Humor zu ſeiner Geltung Mit un
zähligen humoriſtiſchen Redewendungen und mit allerlei kühnen
Bildern putzt der Kaufmann ſeine Berufsſprache auf und bringt
ſo Leben und Farben in ſeine anſtrengende und mitunter auch
etwas eintönige Tätigkeit

Wir ſitzen in der Eiſenbahn und lauſchen dem Geſpräch zweier
Geſchäftsreiſender Eigentlich brauchen wir nicht zu lauſchen
denn das Geſpräch wird ſo laut geführt daß wir trotz des
Ratterns der Räder des Zuges jedes Wort verſtehen müſſen auch
wenn wir es nicht wollten Was für ſonderbare Ausdrücke be
kommen wir da zu hören Einen Teil von ihnen können wir uns
aus dem Zuſammenhange ſofort erklären und wir ſtaunen über
die kühne Phantaſie und über die vielen eigenartigen Bilder die
in verſchiedenen Benennungen von Perſonen und Sachen der
Kaufmannswelt zum Ausdruck kommen Ein Teil der Ausdrücke
bleibt uns beim beſten Willen unverſtändlich zum Glück haben
wir einen ſachverſtändigen Freund an unſerer Seite der uns
ſofort die nötige Aufklärung verſchafft wenn es nottut

Da ſpricht der eine Reiſende von ſeinem Verdrußkaſten wir
wiſſen daß er ſeinen Muſterkoffer meint Wir hören aber noch
viele andere nicht minder ſchöne Ausdrücke mit denen der auf
der Tour befindliche Reiſende ſeinen ſtändigen und oft als ſehr
läſtig empfundenen lebloſen Begleiter belegt er nennt ihn noch
Sorgenſchachtel Seufzerkaſten Raſierkaſten Muſterſarg uſw

Den Matratzenverleiher X in Y mag der eine Reiſende nicht
gusſtehen er logiert alſo bei ſeinem Konkurrenten Wir ver
ſtehen ohne Erklärung daß dies ſchöne Wort ſoviel beſagt wie
das Wort Hotelbeſitzer Dagegen iſt es uns unklar weshalb ſich
der andere der beiden Reiſekollegen aufs höchſte darüber entrüſtet
daß ihm ſein Chef zugemutet habe mit dem Prinzipalzuge nach
9 zu fahren Unſer Freund klärt uns auf daß damit der um
6 Uhr früh nach M abfahrende Zug alſo der erſte Frühzug ge
meint ſei Der erſte Frühzug der den Geſchäftsreiſenden direkt
verhaßt ſei werde von ihnen Prinzipalzug genannt weil ihn
mit Vorliebe Prinzipale niemals aber Geſchäftsreiſende benutzen

An einem Kolonialwarenhändler in Dingshauſen der wohl
Geſchäftsreiſende ſehr ſchlecht behandelte laſſen unſere beiden
Reiſeonkels kein gutes Haar Wir ſtaunen aufrichtig über die
Mannigfaltigkeit der Spottnamen die ihnen zur Kennzeichnung
dieſes Mannes zur Verfügung ſtehen Wir hören ſchöne Worte
wie Tütendreher Heringsheft Roſinenſtengel Syrupsonkel
Zibebenhengſt Trankonditor Tütchenkrämer Duddebabcher der
eine Reiſende iſt alſo entweder Süddeutſcher oder er bereiſt auch
Süddentſchland Kaffeebohnenzerbeißer Kümmelſpalter Erbſen
zähler Blutſauger Krawattenfabrikant uſw Auch ein Manufakturiſt kommt ſchlecht weg er iſt ein Ellenreiter Lappländer
Kattunfritze Haderlump Reſterfritze Ellenleutnant Kattunritzer

Da in der Unterhaltung der beiden Reiſenden eine kleine Pauſe
eintritt teilt mir mein Freund mit wie ſeiner Meinung nach das
etwas merkwürdig klingende Wort Ellenreiter entſtanden ſein
könne Eine Uebertragung von Muſterreiter oder Probenreiter
die Geſchäftsreiſenden waren früher als es noch nicht einmal

Chauſſeen gab beritten ſei nicht anzunehmen dagegen müſſe man
von niederdeutſchen Spitznamen wie Kattunriter Kattunreißer
oder Plümmerſter Lumpenreißer ausgehen Kattunrſter habe
man im Hochdeutſchen fälſchlich mit Kattunreiter wiedergegeben
und von da ſei der Weg zum Ellenreiter ſehr leicht

Doch es geht weiter Wir hören manche ſchöne Namen die die
Reiſeonkel in bezug auf ihren eigenen Stand vorbringen Da

gibt es Eiſenbahnreferendare Chauſſeeaſſeſſoren und Stadtlat
r Oelhengſte Garnfritzen Spinnräte Speſenſchinder uſw uſw
lle dieſe Bezeichnungen verſteht man auf der Stelle man vermag

es aber nicht zu begreifen warum die Reiſenden diejenigen
Kunden die den Verkäufer im Laden ſtundenlang in Anſpruch
nehmen und ſchließlich doch nichts kaufen Marinekundſchaft
Orientalen oder arſchauer benennen Unſer Freund erklärt
uns Warſchauer ſind die die nur die Ware beſchauen wollen ſau
die Orientalen wollen ſich nur vrientieren und ebenfalls nichts
kaufen die Marinekundſchaft belegt man auch mit dem Namen
Seeleute dieſe wollen nur ſehen an und ebenfalls nichts kaufen
Von den Seeleuten komme man ganz einfach zur Marinekund
ſchaft Ja ganz einfach

Aus den angeführten Proben die leicht ins Ungemeſſene ver
mehrt werden können vermag ſich der Leſer ſchon einen Begriff
zu machen über die Eigenart der Sonderſprache der Kaufmanns
welt ſowie über den draſtiſchen und treffenden Humor der in ihr
waltet Nicht minder inkereſſant iſt es wenn man dem Urſprung
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der wichtigſten Worte der kaufmänniſchen Sprache nachgeht Man
erhält dabei manchen Aufſchluß der kulturhiſtoriſch von größter
Bedeutung und Wichtigkeit iſt Rücken wir einmal dem Worte

Kaufmann und kaufen auf den Leib Wir erfahren zu unſerer
rößten Ueberraſchung daß dieſe Worte ihren Urſprung den
ateiniſchen Wörtern caupo Kneipwirt und caupona Kneipe

verdanken Caupones hießen auch diejenigen römiſchen Händler
mit Wein die zuerſt zu den Germanen kamen und dieſen im Tauſch
handel gegen Vieh und andere Erzeugniſſe unſeres Landes ihren
Wein verkauften So entwickelten ſich allmählich aus dieſem
römiſchen Wort unſere Wörter kaufen und Kaufmann und es
gewährt einen beſonderen Reiz an der Hand der Geſchichte dieſes

Vortes durch zwei Jahrtauſende die Entwicklung des Begriffs des
deutſchen Kaufmanns bis zum königlichen Kaufmann zu den
mächtigen Handelsherren und den einflußreichen Börſenfürſten
unſerer Tage zu verfolgen Was Speſen bedeuten weiß jeder
ſo manchem aber iſt es nicht bekannt daß das Wort von Hauſe aus
dasſelbe beſagt wie unſer Wort Speiſe das ſo echt deutſch aus
ſieht in Wirklichkeit ſeinen Urſprung aus dem vulgärlateiniſchen
Worte expensa wörtlich das Zugemeſſene Zugeteilte herleitet
Jn der Kloſterſprache nahm das lateiniſche Wort als Bezeichnung
deſſen was jedem Mönch täglich als Nahrung zugemeſſen wurde
die Form spensa und dann spesa an Daraus entſtand unſere
Speiſe Jn der italieniſchen Kaufmannsſprache aber wurde das

Wort spesa oder vielmehr deſſen Mehrzahl spese zum Ausdruck
deſſen was wir heute unter Speſen verſtehen es wanderte mit ſo
vielen Wörtern der italieniſchen Kaufmannsſprache am Beginn
der Neuzeit ins Deutſche Das Wort Prinzival das denſelben
Urſprung hat wie das Wort Prinz hat unſere Kaufmannswelt
der Heeresſprache entnommen Als dieſes Wort im 16 Jahr
hundert aus dem Jtalieniſchen ins Deutſche kam bezeichnete es ur
ſprünglich den Landesfürſten in ſeinem beſonderen Verhältnis zu
der von ihm unterhaltenen Streitmacht dann bezeichnete es den
Feldherrn und in dieſer Bedeutung wanderte es in die Kaufmanns
ſprache Aus der Heeresſprache ſtammt übrigens wie man ſchon
auf den erſten Blick erkennen kann auch der jetzt hauptſächlich im
kaufmänniſchen Leben gebrauchte Ausdruck unſſicherer Kantoniſt
Das Wort Reklame das heute im Handel eine ſo hervorragende
Rolle ſpielt und das von dort auch in die allgemeine Sprache ge
langt iſt kam erſt am Anfang der vierziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts aus Frankreich nach Deutſchland Die franzöſiſche
Sprachforſchung hat feſtgeſtellt daß dieſes Wort zu allererſt in
Frankreich als ein Ausdruck der Falkenbeize anuftritt und daß es
dort den Rückruf des Jägers bezeichnete mit dem dieſer den los
gelaſſenen Falken wieder zu ſich beſchied Humbug Run An
ſturm auf eine Bank Manager und viele andere Ausdrücke ſind
aus England zu uns gekommen

Dann trat das Deutſche als Geſchäftsſprache immer mehr und
mehr in den Vordergrund Freilich machte ſich dabei der Einfluß
der fremden Sprachen auf die deutſche Kanfmannsſprache in der
erdrückendſten Weiſe geltend Jn der Periode des aufblühenden
Welthandels im 15 und 16 Jahrhundert war es beſonders die
italieniſche Sprache die den Vorrang des italieniſchen Handels
der damaligen Zeit auch in ihrer Einwirkung auf die deutſche
Kaufmannsſprache kundgab Wie das ſchon erwähnte Wort
Speſen ſind viele viele andere italieniſche Kaufmännsworte ins

Deutſche hinübergetreten und haben ſich hier bis zum heutigen
Tage behauptet Wir erwähnen nur Worte wie Muſter ſaus dem
italieniſchen mostra und dies aus dem lafeiniſchen monstrum
Proviſion Sorte Avis Kapitel uſw ufw Dem italieniſchen Ein
fluß folgte der franzöſiſche auf dem Fuße von ſolchen aus den
Franzöſiſchen ſtammenden Worten ſeien erwähnt Manufaktur
Kommis prompt Korreſpondent Saiſon uſw Jn neueſte
ſind die engliſchen Entlehnungen an der Tagesordnung zu der
bereits erwähnten Beiſpielen dieſer Art fügen wir noch hinzu
Order Truſt Boom ſmart uſw

Die Natur der Sache bringt es mit ſich daß keine andere
deutſche Sonderſprache der ausländiſchen Beeinfluſſung ſo ſehr
ausgeſetzt iſt wie die kaufmänniſche Sprache die Sprache eines
Standes und Berufes bei dem der Verkehr mit dem Auslande eine
der wichtigſten Lebensbedingungen bildet Man erhebt daher viel
fach Klage über die große Zahl von Fremdwörtern die der deutſche

Kaufmann anwendet Nun gibt es eine erhebliche Reihen von
Fremdwörtern die ſeit langem einen ganz genan begrenzten Be
griff geben und die im Deutſchen genan dieſelbe Bedentung haben
wie in allen übrigen Kulturſprachen Hier kann man es dem
Kaufmann nicht verdenken wenn er aus praktiſchen Gründen am
Fremdwort feſthält Man muß aber auf der anderen Seite dem
deutſchen Kaufmanne Gerechtigkeit widerfahren laſſen Er legt im
allgemeinen namentlich in der jüngſten Zeit das dentlichſte Be
ſtreben an den Tag alle überflüſſigen Fremdwörter nach Möglich
keit zu vermeiden Als abſchreckendes Beiſpiel des Kaufmanps
deutſch wird öfter in kaufmänniſchen Lehrbüchern und anderswo
ein aus dem vorigen Jahrhundert ſtammender Brief zitiert in
dem es heißt

Per Abendpoſt remittieren wir Jhnen unter eingeſchriebenem
Convert Conneſſement in triplo Aſſecuranz Tertificat und
offizielles Jnſpektions Atteſt über per Stegmer N N verladene
Waren welche Doknmente Sie nur gegen promptes Accept der
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